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Die heutige Nummer umfaßt
einschließlich der Beilagen

16 betten.
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Deutschlands tiriminalität
Wer unbefangen eine Kriminalstatiftik
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liest, selbst wenn dieselbe relativ günstige
Zahlen aufweist, wie das Jahr 1924
(für das soeben die amtlichen Zahlen
veröffentlicht werden), muß im höchsten
Grade erschreckt darüber fein, welch hohe
Zahl von auflagen unb Verurteilnngen
stattfinden. Obwohl, was gleich vorweg
genommen werden mag, Die Kriminalität
in Deutschland im Jahre 1924 im Ver-
gleich zu 1923 um etwa den 8. Teil zu-
rückgegangen ist, standen vor deutschen
Gerichten wegen Verbrechen oder Ver-
gehen gegen das Reichsgesetz überhaupt
(d. h. einschließlichder Verfehlungen gegen
das Miltitärftrafgefehbuch, sowie der Zu-
widerhandlungen der wegen Anlaß des
Krieges oder der Uebergangszeit erlassenen
Strafvorschriften) 917960 Personen
(gegen 1 118190 im Vorsahr), von denen
767 580 (954 847) rechtskräftig verurteilt
wurden. d. h. nichts anderes, als daß bei
einer Bevölkerungszahl von 63 Millionen
gegen jede 70. Person eine Anklage er-
hoben wurde, und etwa jede 80. Person
verurteilt wurde. Diese überaus hohen
Zahlen geben in mancher Beziehung zu
denken. Einmal taucht das Problem auf,
ob unsere Strafgesetzgebung vielleicht zu
scharf ist oder ob für den Menschen eine
so große Schwierigkeit besteht, sich rei-
bungslos in die menschliche Gemeinschaft
zn flnben. Sa unter den Verbrechen,
die zur Aburteiluag kamen, v60,3 Prozent
Verbrechen gegen das Vermögen waren,
so muß man diese hohe Krimiualität
schließlich als ein Zeichen unserer wirt-
schaftlichen Notlage doch anfprechen.

Verhältnismäßig hoch war auch der
prozentuale Anteil der Verbrechen gegen
den Staat, die öffentliche Ordnung, mit
22,8 Prozent des Gesamtanteils. Dies
erklärt sich daraus, daß im Jahre 1924
viele Verbrechen und Vergehen dieser
Deliktsarten zur Aburteilnng kamen, die
im Jahre der Hochinflation, 1923, be-
gangen waren. Denn nur so ist es er-
klärlich, daß gegenüber anderen Jahren
eine enorme Steigerung eintrat; betrug
doch im Jahre 1923 ber prozentuale
Anteil nur 13,5 Prozent. «

Unter den Delikten steht nach wie vor
der Diebstahl an erster Stelle, wenn
auch die Zahl gegen das Vorjahr gesun-
ken ist. Es wurden 367 435 Personen
wegen Deliktes der §§ 242 ff. bestraft
gegen 424 530 1923, also der Zahl nach
eine fast 40prozeniige höhere Zahl. Erst
in weitem Abstand folgt die Beleidigung
mit 46 998 rechtskräftigen Urteilen, dann
Betrug mit 37120 rechtskräftigen Ur-
teilen, hierauf Die Unterschlagung mit
29 988. Am seltensten fand die Be-
strafung wegen Zweikampf statt, nämlich
in 70 Fällen.
Daß natürlich die Verbrechen unb

Vergehen gegen Reichsgesetze, d. h. gegen
die Bestimmungen des Strafgesetzbnches
weitaus überwiegen, geht aus der Natur
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unserer Strafgesetzpflege herber. Jm
Jahre 1924 warben insgesamt 696 668
Personen deswegen rechtskräftig verurteilt,
d.h. daß von 100 000 Personen der
strafmündigen Bevölkerung immer 1494
bestraft wurden. Von diesen wieder
481 wegen Diebstahls, 101 wegen Be-
leibigung, 64 wegen Unterschlaguna,
54 wegen körperlichen Verletzungen. Wie
gewöhnlich überwiegt die Krlminalität
der Männer. Von den Verurteilten
waren 582180 männlichen Geschlechts.
Vorbestrast waren insgesamt 171890.
Am dentlichsten prägt sich das krimina-
listische Bild Deutschlands im Vergleich
des Anteiles der verurteilteu Personen
an den Delikten gegen das Vermögen,
gegen die Personen und gegen den
Staat, öffentliche Ordnung und Religion
aus. Jm letzten Friedensjahr 1913
wurden etwa gleich viel Personen wegen
Vermögensdelikten, wie wegen Delikten
gegen Personen verurteilt. Ja, letztere
überwogen fast um ein geringes. Nach
dem Kriege hat das Verhältnis der
Vermögensdelikte unb Der Verbrechen
unb Vergehen gegen die Person sich ge-
wandelt. Es betrug im Jahre 1921
etwa 3: 1;'1923 4: 1, 1924 31/2 : 1.
Das starke Ansteigen der Verbrechen
gegen die öffentliche Ordnung im Ver-
hältnis aller Delikte ist schon begründet
worden. Unverhältnismäßig groß er-
scheint auch auf den ersten Blick die
Zahl der Personen, die zum ersten Mal
bestraft wurden. Es ist dies auf die
neue Gesetzgebung zurückzuführen, die
eine beschränkte Auskunft aus den Straf-
registern und die Tilgung von Straf-
vermerken kennt, wodurch schon einmal
bestrafte Personen, die seht nicht mehr
als vorbestraft gelten, in Wahrheit aber
vorbestraft sind. Der prozentuale Anteil
der Verurteilten in der Gesamtzahl der
Angeklagten hat sich kaum geändert. Er
beträgt 84 gegen 85 Prozent im Vorjahr.
Daß überhaupt weniger Personen ange-
klagt oder verurteilt wurden, ist auch
darauf zurückzuführen, daß sich 1924
schon die Strafjustizreform bemerkbar
macht, durch die die Zahl der Straffälle
erheblich gesunken ist. Das Gleiche gilt
für die Jugendlichen auf Grund des
Mitte 1923 in Kraft getretenen Jugend-
gerichtsgesetzes Es hat bewirkt, daß die
Zahl der verurteilteu Jugendlicben sich
fast um die Häffte vermindert hat, und
zwar von 82090 auf 43 276.
An Strafen wurden 112mal Todes-

urteile und 24mal lebenslängliches Zucht-
haus gefällt. Zeitliche Zuchthausstrafen
erhielten 9674 Personen, Gefängnis im
ganzen 266 390, Geldstrafen 414407.
Unter den Gefängnisstrafen überwiegen
noch immer die kurzfristigen Freiheitsstrafen
von weniger als drei Monaten mit
142 504 gegen 100 065 Gesängnisstrafen
von drei Monaten bis zu einem Jahre.

Was licslkli illlti Sinn ililli iliarlne?
Wir haben ein kleines Heer und eine

winzige Flotte. aber was sich voraussehen
ließ, ist eingetreten; dieses Minimum ist
nicht billiger, als es unser Riesenheer
vor dem Kriege unb unsere mächtige
Flotte war. Denn alle Soldaten und
Matrofen sind zu Beamten geworden,
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unb anfielle Der spärlichen Löhnungen
sind jetzt Gehälter getreten, Die keineswegs
üppig sind, aber doch stark ins Geld
laufen. Die Gefamtausgaben im ordent-
lichen Haushalt belaufen sich für 1927
auf rund 646 Millionen Mark. Dazu

im Außerordentlichen Haushalt
noch 62 Millionen, so daß bei den
geringen Einnahmen des Reichswehrs
niinisteriums der Gesamtzuschuß beim
ordentlichen und beim außerordentlichen
Haushalt sich auf 697 Millionen beläuft.
Der Gesamtaufwand für das Heer im
Jahre 1913 betrug nur etwa das doppelte:
1368 Millionen. Die Marineleitung
fordert für 1927 rund 3,9 Millionen
Mark an. Jm Jahre 1913 lautete diese
Ziffer 2,5 Millionen. Sie Jndiensthaltung
ist mit 24 Millionen eingesetzt (1913:
57 Millionen), Die Jnstaudhaltung der
Flotte unb Der Werften 36,3 Millionen
(1913: 39 Millionen), Artillerie unb
Befestigungen 24,1 Millionen (1913:
24,4 Millionen) ufw. Die Gesamtaus-
gaben für die Mariae betrugen 1913:
480 Millionen, für 1927: rund 700
Millionen, alfo 220 Millionen mehr.
Wir bezweifeln nicht, daß diese Anfor-
derungen im wesentlichen berechtigt fein
werden, unb daß der Abstriche sich nicht
vllzuviel ermöglichen lassen werben. Wir
sind auch überzeugt, daß diese Anwendnngen
gemacht werden müssen, unb daß wir
das, was wir an Landesverteidigung noch
erhalten können, erhalten müssen. Aber
billig ist die Sache nicht.

Empfang bei (Salben.
Der Direktor der Minderheitensektion

im Völkerbund, Sir Eric Colban, empfing
Vertreter der deutschen Minderheit im
polnischen Oberfchlesien. Die Kommission
schilderte in längerer Rede die Entwicklung
und die Loyalität der deutschen Minder-
heiten. Direktor Colban bekundete leb-
haftes Jntereffe für die Ausführungen
und zeigte sich mit den Verhältnissen
in Deutsch· und Polnisch - Oberschlesien
durchaus vertraut.

Flutteultuuzeulrierung iu der
Yaugtsemiinimug

Der Oberkommandierende Der. englifchen
Kriegsschiffe in den chinesischen Gewäffern
ist mit feinem Flaggschiff in Schanghai
eingetroffen. Außer England und den
Vereinigten Staaten entsandteu Frankreich,
Italien und Japan Kriegsschiffe nach
der Bangtsemündung Jnfolge der
militärischen Erfolge des Marschalls
Suntschuanfang, der die Kantonfen zu-
rücktrieb und einen Ausstand vonTschekiaugs
truppen unterdrückte, ist die unmittelbare
Gefahr einer Einnahme von Schanghai
durch die Südtruppen beseitigt. Trotzdem
erklärte deren Oberbefehlshaber General
Tfchiangkaischek, er werde am chinesischen
Neujahrstage, den 2. Februar, in Schaughai
fein. Nachdem Einwohner der Stadt
Wangifchiapo Räubern Widerstand ge-
leistet hatten, holten diese Verstärkungen
heran, umzingelten die Stadt und zündeten
sie an. Diejenigen (Einwohner, Die
nicht in den Flammen umkamen unb
aus den brennenden Hänsern flüchteteu,
wurden ;fiiedergefchoffen.  
 

 

s 45. Jahrgang

tlsoleales
Voltwitz, den 14. Januar 1927

Vereinigung einmalig.
« Pulltmitzer in Berlin

Die fast vollzählig be-
suchte Generalversammlung
am Montag abend im Hotel

,,Atlas« wurde vom ersten Vorsitzenden,
Landsmann Georg Korant, mit den herz-
lichsten Glückwiinschen zum Neuen Jahre
unb besonders herzlichen Wünschen für die
Vereinigung ehemaliger Polkwitzer in
Berlin um 83X4 Uhr eröffnet. Sodann
gab Redner einen Rückblick auf das
verflossene Geschäftsjahr, von der Grün-
dungsseier am 26. April, Bierabend am
10. September unb Den einzelnen Vor-
standssitzungen. Nach Verlesung der ein-
zelnen Protokolle (Landsmann Hildebrandt)
ergriff die wichtigste Person des Vereins,
der Kassterer (Landsmann Brufchwiß)
das Wort, um den Kasseubericht zu er-
statten. Aus demselben war zu ersehen,
daß in neun-— swerter Meisterschuß-man
handen und z'amit die Lebensfähigkeit
des Vereins erwiesen ist. Die Revision
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’burch Die dazu Bestimmten hat eine
geradezu mustergültige Kassenführung er-
geben, und wurde der Bericht von
lauten Beifallskundgebungen unterbrochen.
Landsmann W. Altmann bat, dem
Vorstand durch Erheben von den Plätzen
für alle Arbeit zu danken, welchem
Wunsche sich Landsmann Reinh. Hähnel
als Revifor ebenfalls anschloß. Ver-
sammlung kam gern und freudig- der
Bitte nach. Die Neuwahl des gesamten
Vorstandes nahm wenig Zeit in Anspruch.
Gemäß einem Vorschlage des Alterspräs
sidenteu wurde der gesamte Vorstand per
Aktlamation wiedergewählt. Nach kurzer
Beratung nahm der bisherige Vorstand
die Wahl an und dankte für das be-
wiesene Vertrauen. Nach dem Einziehen
der Beiträge wird zur Erfaßwahl eines
Revifors geschritten, da Landsmann
Wolfsdorff Vergnügungskomiteevorfißens
der ist, wird Reinhold BeyersFriedenau
neugewählt. Von eingegangenen Karten-
grüßen wird die Dantsagungskarte der
,,Franke Bertel« (Herr Rosenberger und
Frau, Heinersdorf) verlesen (gleichzeitig
gratuliert ber Vorsitzende nochmals), und
von Beuno Ullrich, Hamburg, der be-
dauert. daß nicht auch in Hambura sich
eine V·"reiniuurla asfmi it A
von Masern-ei R m it
heransgegebenen Buch »v( n » .
(vorrätig in uns. Geschäftsstelle, 75 Pf.,.
nnd in Berlin bei unserem Landsmann
Hildebrandt, NW21, Perlebergerstraße 33)
las Landsmann Weigmann unter lautloser
Stille einige Gedichte vor. Lands-
mann Hugo Korant stellte den Antrag, in
Not geratene ehemalige Polkwitzer zu
unterstützen; dieser Antrag wird als zu
weitgehend abgelehnt. Dagegen wird sich
der Vorstand mit der weiteren Begrün-
vung dieses Antrages: Ermöglichnng der
Teilnahme an der Heimatfahrt für Un-
bemittelte näher befassen. Der schriftlich
eingegangene Antrag des 1. Vorsitzenden:
„Die Generalversammlung wolle
beschließen: per Vorstand wir-d
von Der Generalverrammlnua



beauftragt, sich mit derr notwen-
digen Verse-betten zum Inn
eines Erholung-heimt- in stelle-
wits ernstlich zn befallen“, wird
nunmehr eingehendst beraten. Antrag-
steller begründete eingehend feinen Plan
an Hand von Zahlen usw. Landsmann
Beyer bittet um ernste Auffassung des
Gedankens. Landsmann Bruschwiß
verlas
LeidgebsGörli·ß. Landsmann Weigmann
schlägt vor, ein Wahrzeichen der Stadt,
den Holländer, zu erwerben und auszu-
bauen. Landsmann Alfred Herzig steht
der Sache skeptisch gegenüber. Sie
Zbktturrnrrns ergab, dan nur zwei
Ftimnren gegen den gute-as bee-
1. Wer-senden sind-, mithin nier-
den die Vorarbeiten site- den
Hirn eines Erholung-heiteres tu
Verlwa ernstlich betrieben mer-
ken. ——' Neu aufgenommen werden
18 Landsleute, darunter zwei Polkwißer
Kinder aus Gualemala (Centralamerika),
die Gebrüder Ewald und Brune Kander.
—- Mit Dankesworten für den guten
Besuch schloß der Porstßende kurz nach
11 Uhr die Sitzung.

sie Grippe, die augenblicklich in
der ganzen Welt gralsiert, hat natürlich
auch in Polkwitz Eingang gefunden.
Auch unser »Stadtblatt« ist davon be-
troffen, indem unsere beiden Gehilfen
an Grippe erkrankt sind. Wir bitten
deshalb um Nachstcht betr. der fehlenden
Beilage. .
Die erste Zinswesens-treten-

flistmg im neuen Jahre findet am heu-
tigen Freitag, abends 71/2 Uhr, statt.
Der wichtigste Punkt dürfte der Ankauf
von Waldparzellen sein.
Gemütlignngdeecemerbestenee

in 016mm. Der Glogauer Magistrai
hat in seiner Sihung beschlossen, der
Stadtvererdneteusißung vorzuschlagen,
angesichts der schwierigen Lage der
Wirtschaft und der bereits in Kraft ge-
tretenen Ermitßigung der Gewerbefteueri
süße die Gewerbesteuer nach dem Ertrage
und nach dem Kapital für die Monate
Januar bis März 192“; ganz zu erlassen.
(Und die Stadt Poller .-
Zwei Alberti-schreiten können

wir heute vermeiden: am Dienstag, den
18. Januar das Irkerkutsecser Franz
Simonsche Ehepaar, und am Mittwoch,
den 19. Januar das Ackerkutscher Karl
Hessmannsche Ehepaar. Wir bringen
beiden Jubelpaaren. die lange Jahre
schon im Dienst bei Gutsbesißer Reuter
stehen, unsere herzlichsten Glückwünfche
schen heute dar.
Feinen 00. Geburtstag begehr

am Dienstag einweit und breit bekannter
Pelkreißer Bürger: Bittchermeister Quali.
Wer kennt ihn nicht, den Meister Quast,
der neben feiner Böttcherei noch das
schöne Amt als Rüucher,,ober«meister
bat. Wir gratulieren unserem »Nupper«
herzlichst.
seen niederfchlestschen sei-eite-

marht. Jn der Woche vom 30.
Dezember bis 5. Januar machte die
Verschlechterung der Arbeitsmarktlage in
ber Provinz Niederschlesien weitere Fort-
schritte. Die Zahl der Arbeitsuchenden
stieg von 112 852 auf 123 379, die der
Erwerbslosenunterstüßungsempfänger von
78 556 auf 87 858. Jm Reiche nahm
die Verschlechterung des Arbeitsmarktes
weiter zu. Dabei ist bemerkenswert,
daß die Zahlen in den rein ländlichen
Gebieten verhältnismäßig sehr viel stärker
gestiegen sind, als in den städtischen
und industriellen. Jn der Zeit vom 15.
Dezember bis1. Januar ist die Zahl
der männlichen Hauptunterstüßungss
empfänger von 1211 000 auf 1470000
gefiiegen, die der weiblichen von 256000
auf 275000. Die Gesamtzahl von
1467 000 auf 1745000. Die Zahl
der Zuschlagsempfänger ist im gleichen
Zeitraum von 1597 000 auf 1963000
gestiegen.
Ireieiandbnnd Clogarr Jn

der am Dienstag abgehaltenen Haupt-
versammlung wurde für Gutsbesißer
HälscheriKaritsch Gutsbesiher Reuter-
Polkwiß in den Vorstand gewählt.

It- eefle nstmecht ist kommenden
Sonntag in der rennerei bei Familie Obst

Das erste Ioetrbterfeü eiert Familie
Nertich in Musternirl f

einen Brief von Landsmann

 

Zäoiihriges Juilliium
terSthiitenglltc nonPollrmih

verbunden mit der’.Feier bes
rollte Bestehen-der lief. I. Feuern-ein
Am Donnerstag abend versammelte

sich-zum erften Male der engere Fest-
ausschuß, um in großen Zügen das Fest-
programnr durchzusprechen. Vor allen
Dingen handelte es sich um die Fest-
setzung des Datums, um den auswär-
tigen Polkwißern schon fegt betr. Ferien
Gelegenheit zu geben, ihre Wünsche vor-
zubringen. Es wird nach dem Kom-
missionsbefchlnß nunmehr beabsichtigt,
das Fest von Hemmt-end, 9. Juli
lit- zonntrrm den 17. Juli abzasP
halten, also unmittelbar vor Beginn der
Haupternte. Die Einteilung der ein-
zelnen Tage ist dann folgende-

Sonnabend
Von früh ab Empfang der Gäste.
Abends 9 Uhr Festkommers der
Schützengilde in Gestalt eines
Heimatabends zusammen mit den
Vereinigungen ehemal. Polkwitzer.

Sonntag
6 Uhr Werken
9——-11'1/2 Probeschießen
11—12 Standmusik
1 Aufstellen des Feftzuges vor dem
Lübener Tor. Es ist beabsichtigt,
in demselben 5 Festwagen (Stadt
Polkwitz, Schützengilde, Feuerwehr,
Männekgesangvereirr, Turnverein)
mitzuführen.
11/4 Abholen der Fahnenkompagnie
11/2 Abmarsch des Festzuges; vor
dem Rathaus Aufnahme des Pro-
iektors und des Ehrenausschusses,
Festteden, Marsch nach dem
Schützenhaus
3—-6 Schießen auf 4 6tänben.
Abends Ball in mehreren Lokalen
·und auf dem Fefiplaß (Tanzpo-
dium für über 100 Paar mit ita-
lienischer Nacht)

Atontag
9—111/„ 2—6 6Cbiefeen‘
11—12 Standmusik, nachmittags
Gartenkonzert auf dem Festplaß

Dienstag
9—11/2 Schießen
2—6 Schlußschießeu für auswärtige
Gilden
Vormittags Stündchen an ver-
schiedenen Stellen der Stadt, nach-
mittags Gartenkonzert, abends
Ball auf dem Festplaß

Mittwoch
Schießen für die Gilde Polkwitz.
Abends Schlußball nur für Gilden-
mitglieder

Donnerstag
Es ist beabsichtigt, an diesem
Abend das alljährliche Stiftungs-
fest des Turnvereins zu begehen

Freitag
Ruhetag

Sonnabend
Heginn tre- Nunmehr-Jn-
billinrne
Abends 9 Uhr Fackeizug, arfehlie-
ßend gernütliches Beisammensein

Sonntag
Vormittag Empfang der auswür-
tigen Feuerwehren
11-12 Standmusik
11/ Festng von dem Lübener
Tor aus über Markt nach dem
Schützenhaus, daselbst Fe--"tkonzert.
7 Uhr Einmarsch, Zapfenstreich
und Gebet
9 Uhr Abbrennen eines Pracht-
feuerwerks, anschließendBall

Dies ist, wie gesagt, das geplante
Programm in großen Umrissen. Irr dem
am Montag abend stattfindenden Quarial
der Schüßerrgilde soll über das Datum
entschieden werden, während das Programm
für die einzelnen Tage in den verschie-
denen Kommissionen dann durchberaten
werden soll. — Wir richten schon heute
die Bitte an alle Polkwißer, schreibt
an alle auswärtigen Polkwlßer, damit
sie die alte Heemte zu diesem Fest auf-
suchen.

Dr. Zitter- blilt jeden Sonntag von
7—9 Ubr ärztlichen Sonntagsdleuft.

 

 

 

3m ämrebergarteuberetn er-
öffnete dre Sitzung diesmal nicht der
Vorsitzende, sondern der Kassierer, Dro-
geriebesißer Rabat}, indem er allen Ein-
tretenden mit freundlich lächelrrder Miene
die Gartenpacht und den ,,Reichen« auch
noch den Halbfahresbeitrag ,,abknöpfte«.
—- Nach dem dieser wichtige Punkt er-
ledigt war, gab der Vorsitzende, Kaufmann
Scholz, nach Neuaufnahrne von drei
Mitgliedern einen kurzen Rückblick über
die im letzten halben Jahr geleistete
Arbeit. Sowohl mit dem Magistrat wie
auch mit der katholischen Kirchgerneinde
sind neue günstige Pachtverirüge abge-
schlossen worden. Da nun selbstver-
ständlich auch die Pacht pünktlich abge-
führt werden muß, ist es die dringendste
Pflicht aller Pächter, auch ihrerseits für
ordnungsmäßige Bezahlung Sorge zu
tragen. 438 lfd. Meter Drainage und
117 lfd. Meter Gräben wurden hergestellt
bezw. geräumt, 2 Brückenwasserdnrchlässe
wurden tiefergelegt und repariert. An
5 Stellen wurde nach Wasser gebohrt.
44 Meter tief sind zusammen diese fünf
Bohrungen. Der bor dern Lübener Tor
angelegte Brunnen fängt bei 9 Meter
Tiefe derart viel Wasser, daß ein Probi-
pumpen und sschöpfen nicht die geringste
Abnahme des Wasserspiegels hervorrief.
sBlsher kostet dieser in der Nähe des
Stierschen Schuppen-s erbohrte Brunnen
231.75 Mk. ohne eigentliche Plumpe.
Vor dem Glogauer Tor ist der Brunnen,
6 Meter tief, im Garten des Tischler-
meister Dreßler niedergebracht worden.
Auch hier hofft man, daß der augenblick-
lich vorhandene Wasserstand von 4 Meter
Iden Sommer über anhalten möge, um
den dort draußen befindlichen 74 braven
,,Schrebern« das Wasserschieppen von
der Stadt her zu ersparen. Natürlich
sind durch diese Arbeiten die Mittel
erschöpft und ein Darlehen von 300 Mk.
harrt der Tilgung Durch erhöhte Spar-
samkeit hofft die Seele des Ganzen,
Kaufmann Schutz, bald reinen Tisch zrr
rmachen. Arn 1. Januar 1927 rules die
Kasse einen Barbeftand von 71,21 Mk.
auf, außerdem noch 26 Mk. fragliche
Außenstäude. Nach Rechnungsprüfung
wurde Entlastung erteilt. —- (Ein Win-
terbergnügen wird am Sonntag, den
13. Februar, abends 8 Uhr, in Maiwalds
Gaststltite nur für Mitglieder und deren
nächste Angehörige gefeiert. Ein Ver-
gnügungskomitee, an dessen Spitze der
Vereins,,poliziste«,BäckermeisterNeurnann,
steht, wurde schnell ernannt und hörte
man nachher schon allerhand nrnnkelrr.
— Die Wiihlmäuse und Ratten vor
,dem Glogauer Tor sollen energisch be-
kämpft werden und wird das von Ver-
eirrsseite beschaffte Gift an einem trockenen
Tage ausgelegt werden. —- Einige sach- 

 

(üircttltrbe illatbrttbten.)
GnangettfmeSgtrxre sollein

b
91l2 Uhr Predigtgottesdlenlt. Mattb»2 13-23

oll. für die Armen der Paroeble
Dienstag 8 Uhr Männerverein (Vereinsbaus)

Ev. Wische Ymrzendorsc
Sonntag, 16 Januar

979 Uhr Predigtgottesdlenst.
Koll. für bie tArmen der varochie

Miitmach. 19. Januar
7IJ2 Uhr Bibelstunde in Neuhammer

Hatt-. pfarrleirche derber-oberst
2. Sonntag nach der Erscheinung des Herrn
9 Uhr auptgottesdlenst (Predigt, Hochamt
und l. Segen) in Herbersdorf

2 Uhr Rolenkranz n. hl. Segen in Heinzendorf
Wochentags die bl. Messe um 7 Uhr;
Dienstag und Freitag 7‘i. Uhr Schulmesse
in Herbersdorb Dondnerstag 7 Uhr Schul-
meise in Gr.Heinzendorf

BeichtgelegenheitrSonnabend abend81X-—91Xs
und Sonntag früh 6—-7 U r. Außerdem
jeden Morgen vor der bl. se

 

 
 

nrännische Ratschläge von Kunstgärtner
ernus beendete die sehr gut besuchte
Versammlung.

( Aus der genanntem )

Zu Darunter erhielt Gutsbesitzer
T. ebener ein Ehrendiplorn als Anerkennung
um die Förderung des Landbundwesens.

[-Yandwerir nnd Zewerbe I

Herr-errang tre- War-erringen-
bei der Yilanz am 31. Dezember
1926. Maßgebend für die Bewertung
des Warenlagers für die Jnventur und
die Bilanz per 31. Dezember 1926, die
ja die Unterlage für die Einkommensteuer-
oeranlagung 1926 bilben, ist in diesem
Jahr vor allem der§ 20 des neuen
Einlornmensteuergeseßes. Dieser Para-
graph spricht von der Kontinuität der
Bewertung. Damit soll gesagt werden,
daß das Wareulager, um das es sich
hier im wesentlichen handelt, wieder nach
den gleichen Grundsätzen ausgenommen
wird, wie in den vorherigen Jahren.
Bei den meisten Firmen ist bereits die
Einkommensteuerveranlagung für 1925
unwiderruflich geworden und damit auch
die Art der Bewertung, wie sie am 31.
Dezember 1924 und am 31. Dezember
1925 vorgenommen wurde, von dem
Finanzamt anerkannt. Jn all diesen
Fragen empfiehlt es sich- die Bewertung
nach der gleichen Methode vorzunehmen,
d. h. wenn früher der gemeine Wert
genommen wurde, so ist auch dieses Mal
die Bewertung nach dem gemeinen Wert
aufzuziehen, wenn früher nach dem
Einkaufspreis gegangen wurde, sind auch
dieses Mal die Einkaufspreise zugrunde
zu legen.

 

 

 

 

  
Die Preise verstehen sich ftir 50 Kilograrnm in ReichsmarkZ

 

M

berlin 51Zimtlillle Schlachtviehmartilberirhtk brerlau
12.1. Misqu

. 59——60 60-162 Vollsleilchlge, ausgemästete. . 52—57 53-—57
— bollfleifcbige, ausgemästete 4—-7 Jahre . 41-45 42——45

54—56 56——58 längere, nicht arrsgemltstete, ältere außaemäitete. . 28——34 30-35
— —- mäßig genührte jüngere, gut genährte ältere . 20——24 20——25

galten:
51—53 49—52 Vollfleilchige, ausgewachsene . 55-—59 55-60
481-50 43—-46 vollflelschiae, jüngere . . 44——47 45—48
44—46 57--58 mäßig genährte jüngere und gut genährteältere . 40——43 40-43

Halb-en und über
46——50 52-—54 Vollfleilchige, ausgerniiitete Reiben . . . —- —
35—41 49——51 vollfleischlge, ausgemästete Kühe bis 7 Jahre . . 51—54 52——55
- 45—47 ältere ausgemtifteie, wenig entwickelte jüngere . . 40-—44 48-—45

24-—28 26- 30 rnäßlg genährte Kühe und Kalben . . . 28-—33 28-—33
18—22 18—22 gering genährte KüheFnårbsttalben . 18—-25 18-25

—- 58—60 (Kalbinnen)vollfl, ausgenuist, höchstenSchlachiwertes 55-59 55—59
58—60 51—55 vollstelschige. . 43—47 43— 47
50 -54 46 —49 eigeschi . 34-—37 34——37
46-—48 40—46 Geeringegeniihrtes Jungpieb (Fresser). .‚ 40—-44 40-—44

einem:
— —- Doppeltender lfeinster Mast — —-

80—-91 83-—95 feini‘te Maltlälb . —- —
60—75 65—80 mittlere Mast· und beste 6auglälber. . 74—78 75—80
46——55 52—60 geringere Mast- und gute 6augiälber . 62——67 63—68

—— —- geringe 6anaiälber . . 48—52 49—53
Rief-: .

58 —60 —- Maltlämmer . . —- —-
50—56 54-58 ältere Masthamureb geringere Malilämrner . 52—-56 52—57

-- 45—-52 mäßig genädrte ammel und S.ebafe . . . 40—45 40--45
eidemanfchafer

42—-47 36—-43 Mastlämmer. . « . 20—-28 .-
33-38 30-35 geringere Lämmer und Schafe . — —-

Ihn-einer
— —- Fettichwelne über 150 Klio Lebendgewicht. . . 72—-75 73—79

70—-71 81 vollfleiscblge über 120-—156 Klio Bebenbaemicbt. 72——74 78-—80
68——70 80—81 vollsteiichlge über 100—120 Klio Lebendgewlcht . 70—73 76-—79
64-—67 77——86 vollfleiichige über 80—- 100 Kilo LebendaewlchL . 67—70 70—72
60—-63 75-77 vollfleilchige bis 80 Klio Lebendgetviebt . 68—-65 78-77
62—-64 72—— 75 Sauen und geschnittene Eber 63——66 66-73
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·· Bund der
Wild From- Heute früh Its-i Uhrverschied nach

Fiir die vielen Beweise herzlicher ‚. ..;1. toltuten. langem, schweren Seibert mein lieber

Teilnahme bei denPHinscheiden unseres
teuren Entschlafenen danken wir allen
herzlichst. Jnsbesondere gilt unser Dank
Herrn Pastor dober für die erhebende
Grabrede, Herrn Lehrer Foest mit seinem
Schiilerchor für die Grabgesänge. Dein
zahlreichen Grabgeleit und den Kranz-
spendern ein herzlich-es »Gott vergeltS!«

Ziiaiui,- unser guter Vater, Schwieger-
iiiid Großvater nnd Onkel

ciusitni . Grosseri
im 2llter von 49 Jahren.

Jm tiefsten Schmerz

liarnerai Großen
ist verstorben.

Vollzähliges Aiitreten
in Uniform mit Fahne
bei Kamerad Maiwald
Sonntag nachm. 21/4.

Der Führer.

 s- ztieoerpolrwig,14.1492?

Mer den ‘5' 3mm“ M Maß/fiel”: Die traueinien Hinterbliebenen
Faknilie Stettin Bunddcrfronfsoldafen

Der diesjährige General-
appell findet

Sonntag den16. Januar cr.
" -- Mchin 4V2stUhr bei Kauierad «
·"—«".—"""""«""?— aiwald att. Erscheinen

Ziiiiiickiiick aller Kameraden ist Pflicht.
» Tagesordnung : f;

l. Bericht über das verflossene '-
Jahr.

2. Neuwahl des Führers sowie
des gesamten Vorstandes

3. Beschlußfassung über Ver- -JT-TJ:J
sicherung aller Kameraden
durch Stahlhelmversichg.

4.Gründungsfest « :
5. Beschlußfassung über die

Beteiligung an der Errich- «I·
tung eines Erholuugshei-

Beerdigung: Sonntag nachm. 23I4 Uhr

vorn Trauerhause aus     
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Deiitsches eichtm,,Gc1stl0f
Sonntag, den 16. Januar

Groidiniierien  ; -
Austich von ff. Bock

Rarreneolonaite n. Ziegenbockverfteig. L»-
Es ladet freundlichst ein s- ‚

 

  
Am l4.d.Mts.‚ früh 1/94 Uhr, ver—

schied nach längerem schweren Leiden
der frühere Ackerkutscher

Gustav Erosseri
in Niederpolkwitz. Er hat der hiesigen Herrschaft seit
5 Jahren treu und ehrlich gedient und

werden wir ihm stets ein ehrendes

Andenken bewahren. R. i. p.

Familie nekiioiikkå
Schutzengilde non Polliwitz mes im Riefengebirge

nz Montag den 17. Januar sulir bei Leidaeb 6. Verschiedene- . —-
W ’ .. ’ ’ . » . die reintun nnd nir alle --

« SchytzcnsOUartql· Kameraden hinten. ·
VWiskgen dler Wktclztigkeit der zagesogdnuug dååz Bel- Der Führer

d er amm un e aiui «ema - wir , u. a. a -«
eieiies Schützenhaiiptmanns gollzählig erscheinen. mmmmmfmm“Romans I

Der Vorstand EltMlimicliWiciisillg 8Vcllllllis. -

Breslauer Produkteniiörle Sitzung Des szeltlchltts
Amtliche sJiotierunaen der an der Breslauer s‚Brobnltenhh’rie vom 13. Januar 1927 gezahlten Donnerstag, den 13. Januar 1927
Preise in Reichsmart bei ioforttger Bezahlung ab schlesischer Verladestalion in vollen ßorfisenber: Assesszk Dk»Essnek.

Waaaonladungen :
Tei«ideiiz; Getreide: Rogaen Noch fest. Oeliaatem Kartoffeln: Ruhig äfifcgäwfimä‘äfi“gfliääfääsgä‘ß? Diegnexx

.. Mehl: Fest Rittergutsbesitzer Graf Hubertus
Ermittler fxium"13spn·rnngm (100_1Kg) SaurmaoJeltsch hatte wegen Uebertretung

  

   

    
   

Herrschaft Neuguth-Heinzenburg,

den 14.Januar 1927

E. Freiherr von ltliilllinll »

  

     

  

 

 

 

Genitalien-bei Wetterderirlio
Krieterm den 13. Januar 1927

Zins-lichten lit- grounaliendr
Stärker West, trübe, weitere Schneefälle,
kälter.

 

Getrost-et
 

 

 

     
 

 

Qßelraatm: _____12' des Rei svie eu en ee es unde-. iBeiaett7155ia.(hfiam.mtn.1; zägg äzgg EVEN-stillst ..... ‘ Zg—— wem) eæen giranefghxtzethaktgk und

(Lctztc Nachrichten) RoZigen 71 l: i 25.80 25:50 gegfl‘m}. si- Z J °_ J J 40JI Einspruch erhoben. Jn der Beweisanf-
« _‚ _ H fEr « 68 „ § Fåg Zeiss gfussqmöm * ..... Zg.— nahcrzile wurde gießt festgestellt, goß gic

Berlin, den 14. Januar 1927 a ——————— »- . annio n * ..... .—- ein ägigen e immungen ü er ie
Mo statt Gummi? Kissferstsf """" §§ 24«00 24«00 YCVDUFIIM Hundesperre nicht immer sorgfältig be-

_ 1'! Wi tegek e.* ««««« 19 00 19-00 Speisekarto -ein,roteiweiße 3.00 achtet morben sind E- mnrbe baher
Jm Reichswirtfchaftsminifteriuin fand n ergerite """‚ ‚ 1850 18'50 Fabriktart» .d.Vr.Stärkea. 0—14 a f ite G Ibit f 'b r 20 Mk i t

Donnersta nachmitta die Beiprechun f Gittteilnalitat » Durchschnitts Qualität u er e _rae “‚ ZU ann.
. 9 .. g g ,- Mittlere Art und Gute § Feine Ware über Notiz Der Schweizer Win Baumann,

b“ erngelnen 9?“er des Bentrutne. Instit-sit Meinung für Mikhlrmrzmgnksse früher auf Doniinium Kummeinick be-
mit Dis Lurttuß Und Veschsaußenmtmstek I 13. | 12. I 13. schäftigt, hatte sich der Nötigung und
DR Streiemannftath In D" das Zenthm Weisenmehh Type 7o Pr. 40.50 ' 40.50 Aus u sme l ..... 45.50—— ßebrohung gegenüber den „öofbeam’ten. l I z a bseine Bedenken gegen die von Dr. Eurtius Roggenmkhu , 37.50 I 37«00 _ des Dominiumz schuldig gemacht. Da

, heabfichtngt;D Regifnetiäbtlbung piazisiert Feinere Sorten werden höher bezahlt er sich in einer gewissen berechtigten Er-
durlegte« ie errechnen dauerte fast bol emiii er Soldaten e te in Der d t «k, .. b ‚brei Sinnbem f0 daß allein anß bieier Welle flüflungsnorlage Der ich i ich itz regung befun en ha, »wir deisl e un er

Tatsarie auf die Wichtigkeit der Unter-
haltung geschlossen werden kann. Im
Anschluß an diese Besprechuug lonferierte
in. Curtius längere Zeit allein mit deui
Reichsaußenminister Dr. Strese.i ann.
Jm Anschluß an die Besprechung trat

sofort im Reichstag das Zentrum zu einer
Fraltionssihung zusammen. Da die
Verhandlungen des Zentrum mit Dr.
Curtius und Dr. Stresemann trotz der
fast dreiftündigen Dauer noch nicht zum
Abschluß tamen,· konnten die beiden
Zentumsführer ihrer Fraktion nur diese
Tatsache kurz berichten. Die Fraltion
vertagte sich daraufhin auf Freitag
nachmittag 5 Uhr. Am vormittag beab-
sichtigt Dr. Curtins mit den Deutsch-
nationalen in Verhandlung einzutreten.

Jii sanft gut unterrichteten Kreisen
glaubt man, daß, falls Dr. Curtius mit
feiner Mission scheitert,- Sonnabend Dr.

. Marx von neuem mit der Kabinettsbildung
betraut wird und zwar mit der Marsch-

-. richiung: ein Kabinett der Mitte ohne
Anlehnung nach rechs oder links. Mit

_' diesem Kabinett hätte dann Maix die
Entscheidung in ofiener Feldschlacht zu
suchen. Würde er gestürzt, so müßte
natürlichdie Auflösung des Reichstages
erfolgen.  

umrrtianiiher Ncsicliliig.
Die neue Regierungsvorlage, die der

Kongreß noch in dieser Session erledigen
soll, verlangt den Bau von zehn weiteren
leichten Kreuzerm die Erhöhung des
Landheeres von 110000 aus 119 000
Mann und den Bau weiterer zwanzig
modernster Angriffsflugzeuge.
M

Wir der susliisnng des Beschn-
tages? Der Reichstag tritt doch am
19. d. Mis. wieder zusammen. Die
Parteien lehnen fast sämtlich eine Vet-
tagung ab. Auch der Reichspräftdent
Hindenburg soll sich gegen eine uferlafe
Hinziehung der inneren Regierungskrise
ausgesprochen haben. Stärker als je
rechnet man heute damit, daß die Auf-
lösung des Reichstages kommen wird.

Erneuteir girrt-wasser- iucht infolge
der Schneeschmeize in den Laufiher Bergen
und des anhaltenden Regens das Spreetal
und die Umgegend von Bautzen heim.
Teilweise steht das Wasser bereits in
den Hausgäiten und bedroht die Häuser.
Die Ueberschwemmung reicht beinahe an
den Stand des großen Hochwassers vom
vorigen Sommer.
awtrmnrau an der ruft-tsch-  riimsinifihen spitz-. Ein Haufe

bergangeiien Nacht bei Bugaz über die
Dnjeftr-Mündungurid griff mit Maschinen-
gewehrfeuer iiud Handgranaten eine
rumänische Grenzwache an. Dabei wurde
er von einem Kanoneuboot unterstützt,
das die Gegend mit Scheinwerfern
beleuchtete. Nach heftigem Feuerlampf
wurden die Bolschewiften zurück-geschlagen
Sie flohen in der Richtung auf Odessa.
Ein iumänischer Soldat wurde getötet.

 

»Frau-in g. wenn gemalte:
führt dem Blut hochwertige Nährsalze
zu und bewirkt dadurch eine Blutreinigiiiig
und eine hervorragende Nervenftärlung
Wir verweisen auf die Beilage in dieser
Nummer. Lesen Sie diese Beilage in
Jhrem Interesse genauestens, da Sie auf
Wunsch von Dr. med. H. Schutze G.
m. b. H» Berlin W. 62, umsonst und
portofrei eine aufklärende Broschüre und
eine Probeschachtei dieses ausgezeichneten
Mittels erhalten.
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In stiegen-rein ladet sämtliche sa-
meraden mit Angebäriaen zum Familienabend
aus Sonntag ins Ca e tora lt.Jnserat ein.
—- Wie wir erfahre st es gelungen, die
Direktion Engel mit ihrer Kunstlerichar
zu eitlem Gastsbielabendfzulverpflichten Zur
Ausführung gelangt unwiderruflich zum
leisten Mal iiir Polimiz die breialtiae Operette
.. izzi und Musik« i. '  

Zubilligung mildernder Umstände dim
Antrage des Amtsaiiwalis gemäß zu
20 Mk. Geldstrafe verurteilt. ·

Gegen einen polizeilichen Strafbefehl
von je 3 Mk. wegen Fahrens mit unbe-
leuchteteu Fuhrwerleu hatten zwei Acker-
lutscher des Dom. Suckau Einspruch er-
hoben. Du einwandfrei festgestelltwurde,
daß zu der fraglichen Zeit bereits völlige
Dunkelheit herrschte, wurde der Einspruch
verworfen.
Wegen gemeinschaftlichen Frettierens

auf der Feldinart Arnsdorf stehen die
Arbeiter Riedel und Krause, Kotzenam
unter Anklage-. Eine Woche Haft und
Einzithng des Fiettcheus, lautete das
Urteil.
In der Privatklagesache des Fräulein

Hedwig Schulz ‑ Arnszdorf gegen die
Maurersfrau Marie Liebs-Arnsdorf wegen
öffentlicher Beleidigung durch eine offene
Postkarte wird die Angelsiigte mit Rücksicht
auf die Schwere der iYeleidigung zu
einer Geldstrafe von 601Rm. und Ver-
öffentlichung des Urteils sim ,,Pollwitzer
Stadtblatt« verurteilt. '

Der Inn-wirtschaftliche Ursein hält
diesen Sonnabend, abends 8 Uhr bei Mehl-
hose eine wichtige Sitzung ab, in der der Di-
rektor der Landw. Wintersciuile Gloaau eigen
[einer interessanten und lehrreichen Vortrage
halt. Siebe Jnserat.



sonntaaodienlt er. neuer"
Dr. einer, MaritsliaeiLlldeners
inne, lnllt Girren-stunden ieden

Genuas-non 7-——9 tlllr. _
Zahnnrarlo M. Berl, Teleson 55
Errennst W. 8-6, oonnnn 9-12
Belidlg samtl Kranken-Mino

- Markt 31 stintoeentralel

Wmirtskliasts .
itsorein stellten-h

Sonnabend, den 15. Januar
abends 8 Uhr

im ,,Nllsstschcn Slnonfnlger“

Sitzung
Tagesordnung:

l. Raffenbericht.
2. Jahresbericht.
3. Vortrag des Herrn Dir.

Herrmann - (Slogan über

Unickgklllld- ll. Hllliibiitilii
4. Verschiedenes

Schwarzlose,
1. Vorsitzenden

kriegerverein
polkwitz

Familien - Abend
Sonnlaa,d.16., 8 llln, Flora
Theater, Verlosung, Tanz
Geschenke zur Verlosung bitten
wir bei Kamerad Erler bis
Sonnabend abzugeben.

Alle Kameraden und An-
gehörige sind herzlichst einge-
laden. Vorstand

Tillllllkkktli
Dienstag, d.18.

abends 81/2 Uhr

General-
verfammlung
im Leidgeb’schen Restaurant

Tagesordnung wird in der
Versammlungbekanntgegeben.

Der Vorstand.

JauaeLegeltilllner
verkauft

Hase Lindenitmne

 

 

 

 

Es hat Gott dein Herrn gefallen, nn-
seren lieben Vater und Großvater, den

Pensionär

Albert Hennin
am Mittwoch nachmittag nach kurzer
Krankheit im zum von 85 Jahren in
die Ewigkeit abznrufen.

Im tiefsten Schmerz

Polkwitz, den 13.Jannar 1927

Geschwister Hennig
Beerdigung: Sonntag nachm. 2 Uhr vom Tranerhans aus   
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sann-unsDouai-Fär-IEHHHHHHFUDIDEHDHEFUEUun

ür die vielen freundlichen Karten und Ge-

schenke, die uns aus Anlaß unserer Hil-
litrtiuchzkit von Nah u. Fern zuteil geworden

sind, sagen wir hierdurch unseren herzlichsten Dank.
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Dolcin-XIV im Januar s927

Heimann Pilz und Frau
/
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Csiieslieferung
Der zur Neuschüttung der Kunststraßen im hiesigen

Kreise erforderliche Kies soll zur sofortigen Lieferung
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fchloffeue Offerten nebst Kiesprobe (in Zigarrenkistchens5’
mit der Aufschrift ,,Kieslieferung« bis

Sonnabend, den 22. Januar
an das Kreisbauamt einzureiesein

Ein Verzeichnis der einzelnen Lieferstrecken liegt
während den Dienststunden im Kreisbauamt, Kreishaus
Zimmer 16, zur Einsichtnahme aus. -

Glogau, den 12. Januar 1927

Der Kreiiausschusz
—J. A. Kirchner, Kreisbaumeister

Vier Ferltel
verkauft

   
 

kosten Mm „er;am
Roman von Helene HelbiasTränkner381

Alfred Grat, soll-mit
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frei Verwendungsstelle vergeben werden und sind ver-«
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Als sich Jolanthe am darauffolgenden Tage in der

» Brennerei
Z Sonntag, den 16. Januar

" fasfnacbf
Nachmittags Kaffee n. Pfannkneheu
Es .ladet freundlichst ein Familie Obst.
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Jede Kaiser halt, was sle
verspricht

Eine liessre Nähmaschine
atdt es nicht.

-«« ·- -.«-s Günst.preise,zahlungserleichterung
Besichtigen Sie bitte mein reichhaltiges

Enger in dieser vorzüglichen deutschen Nähmafchines

Walnemar Rehe, tot-insti-Fernruf 36

0.000000.“

Yes-lag des Blbliographischen Instituts, Leip’zlg

  

  

  

 

   

    
              

  

Soeben erscheint
In s I e b e nte r,- neubearbelteter Auflage:

  12 Halblederbände
über 160000 Artikel auf 20000 S anen T‚5‘000 Abbildungen und Karten lm Tgxt‚ seiston Inrdrbige Blldertafeln und Karten, über 200 Textbellageri
Bd. I, II, IV u. V kosten je 30 Rm.‚ 8d. III 33 Rm.

 

  Sie bezlehen das Werk
durch jede gute Buchhandlung

. und erhalten dort auch kostenfrei «
ausführliche Ankündigungen

  

 

lesalt Fetliel lallt
Näheres in der Geschäftsstelle
W

unnnnnnnnnnnnnnnunannunndhnnnnnnhännnnnfififiü

Okwjn Bann-H
»He Menanistlie n. elelittotetlanerliitati Polltmit

, I Licht-annimmtan Eåikk
, · - » werden Allwo-schritten zutrauen}. ausgeführt

- · Lieferung
« non Motoren Kronlemlilern nsrn
e“ «Rundfuukaulagen!
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einander und sah Jolanthe mit einem Blick väterlicher
Liebe an.

Nachdrnck verboten.

Sie stellte die Bilder ihrer Eltern vor sich auf
den Tisch und betrachtete sie lange. Dann sagte sie:

_ »Liebe Frau Schulte, ich habe heute einen Festtag
gehabt und mußte ihn allein begeben, nun finb sie
gekommen, um mir Gesellschaft zu leisten. Unten im
Keller hat mein Vater noch einen ,,Hasensprung«

« aufbewahrt für einen Tag, an dem wir uns freuen
wollten, holen Sie ihn herauf-, der Tag ist gekommen.
Wir wollen der Toten und der —- Lebenden gedenken.«

So saßen die beiden Einsamen noch lange beiein-
ander und Jolanthe merkte auf einmal, daß sie gar
nicht allein, sondern alle die Lieben um sie waren, die
in ihrem Gedächtsnis lebten-— Die Geister des Weines
hatten sie so leibhaftig vor sie hingestellt. Die gute
Frau, die einen solchen Tropfen lange nicht genossen,
war bereits selig entschlummert. Jolanthe betrachtete
sie lächelnd. Dann ging auch sie still zur Ruhe.
Sie nahm das Büchlein ihrer Mutter und legte es
txgelnf ihr Bett, aber sie suchte heute vergeblich nach

a.
Am nächsten Tage wußte sie, was sie zu tun hatte.
Sie wollte zu dem Manne gehen, der allein nach

. ihr fragte, und sie lieb hatte, und dann wollte sie mit
seiner Hilfe den einen suchen, nach dem ihr junges
Herz sich sehnte, damit er mit ihr gemeinsam wieder
das Freuen lernen sollte.
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Kanzlei Justizrats Sonntags melden ließ, wurde ihr
der Bescheid, daß dieser heute nicht anwesend sei,

. sondern in seiner Wohnung krank zu Bette liege.
Sie erschrak «-heftig, aber abweisen ließ sie sich

nicht, sondern klingelte nebenan vor der Tür zu seinen
SBribaträumen, um ihm wenigstens einen Gruß zu be-
stellen und sich nach seinem Besinden zu erkundigen.

Nicht wenig wunderte sie sich aber, als die Haus-
dame sie aufforderte, einzutreten und sie in den kleinen
Salon führte, wo sie so oft schon mit lieben Freunden
des Justizrats angenehme Stunden verbracht hatte.

Eine Weile darauf ließ er sie bitten, zu ihm in
sein Zimmer zu kommen. «

Er saß in einem bequemen Sessel, mit Decken sorg-
sam eingehiillt, und Jolanthe fand, daß sein Aeußeres
müd und verfallen war, so, als ob er körperliche
Schmerzen erduldet hätte.

»Mein liebes Kindl« rief er mit etwas matter
Stimme, ,,wie trifft sich’s doch gut, daß Sie komment«

Er tastete mit der Rechten suchend auf dem
Tischchen neben sich umher.

Aber Jolanthe fiel ihm ins Worte .
»Darf ich mich vorstellen, Doktor phil. Jolanthe

Erlberg, ganz frischbackenl"
-r sah sie einen Augenblick verständnislos an,

dan , langsam den Zusammenhang dieser paar Worte
und ihren Jnhalt erfassend, schlug er beide Hände in-
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,,Kind, Kind, liebes, das ist ja eine Freude, die
eine ganz besondere Belohnung verdient, sie soll dir
werden« wari’! Du mußt nun schon erlauben, daß
ich dich als mein liebes Töchterchen betrachte, denn ich
will auch auf jemanden stolz fein!“ sagte er und strich
liebevoll iiber ihre Hände. «

»Lieber, —- lieber Onkel — Hannes, sprich es
nur aus, deinem Vater und — deiner Mutter bin ich
stets der »Hannes« gewesen, nun tu auch mir die
Liebe an!“

Sie setzte sich neben ihn und ließ es geschehen,
daß er sie wie ein Vater aus die Stirn küßte.

,,OnkelHannes!« sagte sie innig. Dann aber zog
sie das kleine Heft im wachsleinenen Umschlag hervor.

,,Onkel Hannes, ich bin gekommen, dich zu bitten,
daß du dich mit mir freuen sollst.— Lies, bitte!

Sie hatte durch ein paar blaue Striche an der
Seite die Stellen bezeichnet, durch die ihr Herz wieder
glücklich und frei geworben. Der Brief des armen
Verkommenen lag dabei. -

Und er las lange, lange hielt er das Büchlein in
der Hand. Dann nickte er zustimmend.

„wie doch ein Diebstahl unter erschwerenden Um-
ständen. über,“ feine Stimme umdüsterte sich, „wo
unb wer ist der Täter? Da die Tat noch nicht ver-
jährt, muß die Polizei von neuem benachrichtigt, der
Täler ermittelt werden«

Fortsetzung folgt

Hierzu sTettaaen


